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Uv. 190 Montag , de« 14 . Angnst 1916 . 33 . Jahrgang
Die KapiLalabfindung .

Mitten im Weltkrieg hat die deutsche Sozialpolitiketne neue bedeutsame Förderung erfahren : durch das
Gesetz über Kapitalabfindung an Stelle von Kriegsver¬sorgung (Kapitalabfindungsgesetz ) , das am 1 . Oktober1916 tu Krift tritt . Nach diesem können Personen ,die aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges aufGrund des Mannschastsversorgungsgesetzes oder des Mi¬
litärhinterbliebenengesetzes Anspruch auf Kriegsversor¬gung haben, auf ihren Antrag zum Erwerb oder zurwirtschaftlichen Stärkung eigenen Grundbesitzes durchZahlung eines Kapitals abgefunden werden.

Klagbarkeit ist vom Gesetz nicht eingeräumt . Es istim Gegenteil der Nützlichkeitsstandpunkt ausschlaggebend.Halt nämlich die oberste Militärverwaltungsbehörde eine
nützliche Verwendung des Geldes nicht für gewährleistet,sv kann der Antrag auf Kapitalabfindung abgelehnt wer¬den. Nach dem Gesetz kann die Kapitalabfindung unter
folgenden Voraussetzungen bewilligt werden, wenn :

1 . Tie Versorgungsberechtigten das 21 . Lebensjahrvollendet und (Ausnahmen Vorbehalten) das 55.
noch nicht zurückgelegt haben ;2 . Ter Bersorgungsanspruch anerkannt ist ;L . Nach Art des Versorgungsgrunds ein späterer Weg¬fall der Kriegsversorgung nicht zu erwarten ist ;4 . Für eine nützliche Verwendung des Geldes Gewährbesteht .
Welche Versorgungsgebührnisse der kriegsbeschädig-ten Rentenempfänger und Kriegerwitwen werden nunder Kapitalabfindung zugrundegelegt ?.

1 . Für Rentenempfänger .
Tie Kapitalabfindung kann umfassen : Die Kriegs¬zulage, die Verstümmelungszulage , die Tropenzulage in

Höhe der Kriegszulage . Tie Rente selbst ist von der
Kapitalabsindung ausgeschlossen, damit den Versorgungs¬berechtigten auch bei etwaigem Verluste des Kapitals nochBarmittel für den täglichen Lebensunterhalt zur Versü -
guug stehen .

Tie Kapitalabfindung kann sich, falls die sonstigen
V̂oraussetzungen nachgewiesen sind, auf die Beträge der
Kriegs - und der Verstümmelungszulage , ja sogar auf die
Mehrfache Verstümmelungszulage erstrecken .

Daraus ergeben sich Kapitalbeträge , mit denen
sich etwas Rechtes anfangen läßt - Für einen Renten¬
empfänger beispielsweise, der im 21 . Lebensjahr die Ka¬
pitalabfindung beantragt und doppelte Verstümmeluugs -
Urlage erhält , würde die Summe betragen :Ms der Kriegszulage 3 330 Mk.Ms der zweifachen Verstümmelungszulage 11988 Mk.

N im Ganzen : 15 318 Mk.
> l Die Abfindung kann übrigens , falls ihr Betragdas wirtschaftliche Bedürfnis des Antragstellers offenbar
Wersteigen würde , auf einen Teilbetrag der Versor -
gungsgebührnisse beschränkt werden.

Ter Antrag ist bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel
schriftlich oder mündlich anzubringen . Die bestimmungs¬gemäße Verwendung des Kapitals kann durch Eintra¬
gung einer Sicherungshypothek gewährleistet werden .Wird der Zweck der Kapitalabfindung (z. B . durch
ajanzliche Vernachlässigung des erworbenen Grundstücks)vereitelt, so kann Rückzahlung verlangt werden . Dem
Abgefundenen können die erloschenen Gebührnisse gegen
Rückzahlung der Abfindungssumme wieder bewilligt wer¬
den, wenn er zur Erlangung einer andern Erwerbsmög¬
lichkeit das Grundstück weiterveräußert oder wenn andere
wichtige Gründe vorliegen .

Wenn z . B . ein Rentenempfänger im 25 . Lebens¬
jahr für die Kriegszulage 3150 Mk . Kapitalabfindungbekommen hatte , und im 40. Lebensjahr , weil er in¬
folge jähen Ablebens seiner Ehefrau sein Landgütchen
M verkaufen sich genötigt sieht, die Wiedereinsetzung in
die Kriegszulage beantragt , so zahlt er 2475 Mark
zurück. Tie Kriegszulage von monatlich 15 Mk . lebt
alsdann mit Wirkung vom Ersten des Monats wieder
Ms, in dem die Abfindungssumme zurückgezahlt ist.

2 . Für Krieger - Witwen .
Tie Kapitalabfindunip die bei der Ortspolizeibehörde

(in Württemberg auch bei der etwa vorhandener : ört¬
lichen Fürsorgestelle ) zu beantragen ist, kann umfassen
die auf Grund des Militärhinterbliebenengesetzes zu-
Kehrnden Bezüge für , die Witwe eines Feldwebels uiw.

bis zur Höhe von 300 Mk . , eines Sergeanten usw .bis zu 250 Mk ., eines Gemeinen oder jeder andern Per¬son des Unterpersonals der freiwilligen Krankenpflegebis zu 200 Mk . Auch hier kann die Abfindung (z .B . aus wirtschaftlichen Gründen ) auf einen Teilbetragdieser Versorgungsgebührnisse beschränkt werden . VomGesetze selbst sind , um der Witwe bei allenfalsigemVerluste des Kapitals Barmittel für den täglichen Le¬
bensunterhalt zu gewährleisten, die Kriegsversorgungs --
gebührnisse nur in hälftigem Betrag für die Abfindungzugrundegelegt . Ueberhaupt nicht zur Abfindung heran¬gezogen werden die aus einer Zivilversorgnng (z . B .als Zivilbeamteu -Witwe) herrührenden Bezüge.

Beispiel : Tie im 26 . Lebensjahr stehende Witweeines Gemeinen würde 3450 Mk . Abfindung erhalten ;die 21 Jahre alte Witwe eines Feldwebels oder eines
Zugführers der freiwillige :: Kriegskrankenpflege 5550 M .Tie Bestimmungen über die Sicherung und Zu¬rückforderung der Abfindungssumme gelten auch für die
Kriegerwitwen . Es kommt aber hier noch eine weitere
hinzu . Schließt eine abgefundene Witwe eine weitere
Ehe, so ist die Abfindungssumme binnen drei Monaten
nach der Eheschließung insoweit zurückzuzahlen, als sieden Gesamtbetrag der bei ihrer Festsetzung berücksichtiglen und bis zu ihrer Wiederverheiratung fällig gewesene »
Versorgungsgebührnisse übersteigt . Von dem hiernach
zurückzuzahlenden Betrage ist der Witwe der dreifache^Betrag desjenigen Versorgungsteils zu belassen, der de:
Kapitalabfindung zugrundegelegt ist.

Beispiel : Am 20 . März 1916 empfangene Abfin¬dungssumme der 25 Jahre alten Witwe eines Gemeiner
3506 Mk.Wiederverheiratung am 30 . Juni 1922 : Es wä¬ren ohne Abfindung Versorgungsgebühruisse zu i '

zahlen gewesen vom 1 . April 1916 bis 30 . Juni -1922 auf 6h4 Jahre jährl . 200 Mk. zuf.1250 Mk. H N Nzu belassen der 3fache . ^
' ' '

Betrag des Versor -
gnngsteils 600 zus . Abzug 1850 Mk.

somit Rückzahlungssumme 1650 Mk.
Liegen besondere Umstände vor , so kann auf Antragvon der Rückzahlung ganz oder teilweise abgesehen wer¬den . Zur Sicherung der Rückzahlung kann die Mili¬

tärverwaltungsbehörde den Eintrag einer Sicherungs¬hypothek verlangen .

Die Antwort aus Asquiths Rede .
Die „ Nordd . Allg . Zeitung " schreibt :
„ Tie Welt hat sich seit langer Zeit abgewöhnt ,von dem leitenden Staatsmann Englands Worte der

Nüchternheit und Sachlichkeit zu erwarten . Eine solcheSprache wäre heute in England nicht populär . . . . Nurauf die Stelle , in der Herr Asquith die. diploma¬tische Borges chichte des Krieges erneut zur Dis¬
kussion stellt, wollen wir kurz eingehen. Herr Asquithbehauptet , daß die deutsche Diplomatie völlig sicher
gewesen sei, England würde niemals mit den Waffen inder Hand an die Seite Frankreichs und Rußlandstreten . Ebenso sicher sei man in Deutschland gewesen,daß das „schwache und — wie es Deutschland schien— schutzlose Belgien mit Schmeichelworten oder Gewalt
dazu gebracht würde . Deutschland das Recht des Durch¬marsches nach Frankreich zu gewähren"

. Das seien zweigroße, verhängnisvolle Jrrtümer der deutschen Diplo¬matie gewesen .
Es ist selbst angesichts der gegenwärtigen eng¬lischen Kriegspsychose erstaunlich, daß der englische Pre¬

mierminister wagt , eine derartige Geschichtsfäl¬
schung öffentlich auszusprechen. Herr Asquith , Loro
Grey und Lord Haldaue müssen wissen , daß die deut¬
sche Regierung immer wieder auf die Gefahr für den
Weltfrieden aufmerksam machte , die darin lag, daß bei
jeder europäischen Krisis Frankreich und Rußland mit
der bedingungslosen Unterstützung durch England rech¬
neten . Tie deutsche Regierung kannte die Haltung der
englischen Regierung in der ersten Marokkokrisis , die
voreingenommene Unterstützung Frankreichs durch Eng¬land in der Zeit der Algeciraskonferenz und die eng¬
lische Zusage militärischer Unterstützung an Frankreich.Sie wußte durch die Berichte des Kaiserlichen Bot -

1 Masters in Vetersbnra . wie die englische Politik wäh¬

rend der bosnischen Krisis im Winter 1908/09 durch
planmäßige Hetzarbeit in Petersburg alles getan hat ,um eine friedliche Lösung zu erschweren, und sie hatte- trotz des Wutschreis des Lord Grey , das sei eine
„Lüge erster Klasse " — untrügliche Grundlagen dafür ,daß damals der englische Minister der auswärtigen
Angelegenheilen bei Ausbruch eines kriegerischen Kon¬
flikts die öffentliche Meinung Englands für eine Teil¬
nahme an einen: Krieg gegen Deutschland gewinnen zukönnen hoffte. Endlich zergte das englische Auftretenbei der zweiten Marokkokrisis in: Jahre 1911 zur Ge¬
nüge , daß England um jeden Preis eine deutsch -franzö¬
sische Verständigung Hintertreiben und für die Zweckeseiner gegen Deutschland gerichteten Politik das lleber-
gewicht des Chauvinismus über gemäßigte Elemente in
Frankreich erhalten wollte .

Tie deutsche Politik war sich über jede:: Fort¬schritt klar, den die Entente durch militärische Und poli¬
tische Abmachungen auf dem Wege zu einem gegenDeutschland gerichteten Offenfiv -Bündnis machte .Es war für die deutsche Diplomatie vollkommenklar, daß im Fall eines deutsch-französischen KriegeEngland zum mindestens den Schutz Frankreichs an
dessen Nordküste und im Atlantischen Ozean übernom¬men hatte .

Was schließlich die Asquithfche Behauptung von
Deutschlands angeblichem Irrtum wegen Belgiensbetrifft , sv war es nach allem , was über Englandsmilitärische und diplomatische Rolle in Belgien der gan¬zen Welt heute bekannt ist, von Herrn Asquith min¬destens sehr unvorsichtig, selbst nochmals die Aufmerksam¬keit auf dieses Kapitel zu lenken. Die Rolle Eng¬lands bestand darin , daß es das schon lange umgarnteBelgien im englischen Interesse zwar zum Widerstandaufgereizt, auf die erhoffte Unterstützung aber vergeblichhat warten lassen. Herr Asquith mag heute noch solaut von dem englischen Millionenheer sprechen ; nie¬mand glaubt ihm , daß England es um Belgiens willen

aufgestellt hat . Man kann Herrn Asquith nur raten ,sich in Belgien selbst zu erkundigen, dann wird er er¬
fahren, wie man - in dem von England ins Unglückgestürzten Land heute über den vermeintlichen Schutz -
h-»rrn denkt " . --

Die Menschenverluste des Weltkriegs .
Tie in Kopenhagen bestehende „ Studiengefellschaftfür soziale Folgen des Krieges " gibt ihren zweiten Be¬

richt heraus , der die „ Menschenverluste im Kriege"
behandelt . Die Einleitung betont , daß eine vollständigeErfassung der durch den Krieg verursachten Menscheu¬verluste sich nicht nur auf die direkten Heeresverluste
beschränken dürfe , , sondern auch noch folgende Punkte
erforschen müßte : Tie Sterblichkeit unter den Kriegs¬gefangenen, die Verluste unter der zivilen Bevölkerungdurch Kriegsereignifse , die Sterblichkeit unter den Flücht¬lingen , die Sterblichkeit unter der zivilen Bevölkerung
überhaupt , den Geburtenrückgang . Die Ergebnisse stellen-daher nur einen Deil der gesamten Menschenverlustcdes Krieges dar . Tie Verluste unserer Gegner werdenwie folgt berechnet:

Tote undTote Verwundete Verwundete InvalidenBelgien 50 000 110000 160000 33000
England 205 000 512 000 717000 154000
Frankreich 885 000 2115 000 3000000 634000
Italien 105 000 245 000 350000 73500
Rußland 1498000 3820 000 5 318 000 1146 000Serbien 110 000 1 0000 250000 42 000

Zus . 2 853000 69s 000 9 795 000 2 082800Von diesen Zahlet : köi . -: allerdings nur die aufEngland bezüglichen Anspru ». . Bf e: . iac Genauig¬keit erheben, da England allein von unp . . . Kgucruseine Verluste amtlich - bekanntgibt . Immerhin läßt sichaus der Tabelle manches Beachtens arte herauslesen .Sie bestätigt von neuem die Riesende: M der Entente¬heere, die selbst nach dieser sehr vop gen »Berech¬nung allein an Toten und Verwundeten — von Kran¬ken und Gefangenen ganz abgesehen — nahezu 10 Mp -lionen Mann eingebüßt haben . Ein Vergleich der eng¬lischen und französischen Ziffern illustriert die Klagevieler Franzosen , daß/England sein Blut spart , wäNrend das französische in Strömen fließt . Bei Ruß -land nt beaNtenÄvert der Prozent ! ^ der Anvu --



liden — fast ein Drittel öer Verwundeten — ein trau-
'
ges Zeugnis für den Stmrd der russischen Heilkraft
er russische Gesamtverlust (mit Kranken und Gefange¬

nen) wird auf über 7 000 000 berechnet.

ynWr mksdnW . « DL .
Wroye » Hanptgnartiee . den 12 August

Zwischen Tiepval und dem Foureauxwald , sowie bei
Guillemont griffen starke englische Kräfte an .

Südlich von Ovilliers und bei Pozieres wurden sie im
Nahkampf und durch Gegenstoß zurückgewiesen .

Nördlich von Bazentyn- le-Petit und bei Guillemont schei¬
terten die Angriffe im Feuer der Artillerie, Infanterie - und
Maschinengewehre. Zwischen Maurcpas und der Somme
brach ein heftiger Angriff der Franzosen zusammen . Sie
drangen nordöstlich von Hem in ein kleines Waldstückchen.

Südlich der Somme mißlang ein feindlicher Vorstoß bei
Barleux .

Rechts der Maas sind in der Nacht zum 2 >. August
Handgranatenangriffe nordwestlich des Werkes Thiaum nt ,
gestern abend starke Jnfanterieangrisie gegen das Werk selbst
unter schweren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen
worden.

Südlich von Leintrey glückte eine deutsche Patrouillen-
unternehmung . Es wurden Gefangene gemacht.

Oestlichcr Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg :
Bei Dubczyczy am Strumien, westlich des Nobelsees und

südlich von Zarecze , griffen russ . Abteilungen vergeblich an .
Am Stochodbogen, östlich von Kowel , wurden bei einem

kurzen Vorstoß IVO Russen gefangen genommen und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

Starke feindliche Angriffe wurden beiderseits von Tros-
cianiec , westlich von Zalocze , abgewiesen .

Unsere Flugzeuggeschwader fanden in den letzten Tagen
au der Bahn Kowel - Sarny und nördlich derselben in um¬
fangreichen Truppenlagern wieder lohnende Ziele, die sie
ausgiebig mit Bomben belegte .

Ein russisches Flugzeug wurde nördlich von Sokul im
Luftkampf abaeschossen.

Front des Feldmarschalleutnant Erzherzog Karl.

Südlich von Zalocze wurde abends noch lebhaft gekämpf
Im übrigen ist es nördlich der Karpathen zu Jnfanterie-
tätigkeit nicht gekommen. Die eingeleiteten Bewegungen
vollziehen sich planmäßig.

In den Karpathen nahmen wir in fortschreitendem An¬
griff südlich non Zabie VOO Russen gefangen und erbeute¬
ten 3 Maschinengewehre .

Beiderseits der Höhe Capul sind deutsche Truppen ins
Gefecht getreten.

Balkankriegsschauplatz .
Die gestern wiederholten schwächlichenScheinangriffe des

Gegners südlich des Doiransees erstarken schnell iustmserem
Artillcriefeueuer.

Oberste Heeresleitung .
Den 13 . August

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen Thiepval und der Somme faßten unsere ver¬

bündeten Gegner ihre ganze Kraft zu einem einheitlichen
Angriff zusammen , der — nach vorausgegangenen begrenzten
Kämpfen am Nachmittag im Abschnitt Avilliers—Pozieres
— nachts aus der ganzen Linie vorbrach .

Unter den schwersten Verlusten für den Angreifer ist der
Stoß zwischen Thiepval und Guillemont zusammengebrochen .

Weiter südlich bis zur Somme kam es unter den immer
wieder vorbrechenden Franzosen zu schweren Nahkämpsen .
Sic wurden die ganze Nacht hindurch fortgesetzt und sind
bei Maurepaß und östlich von Hem noch im Gange .

Hart südlich der Somme scheiterte ein französischer An¬
griff gegen Biaches restlos bereits in unserem Feuer .

Auf der übrigen Front hat sich nichts von besonderer
Bedeutung ereignet.

Unsere Patrouillen machten nordöstlich von Vermelles,
bei Combres und südlich von Lüste in der feindlichen Linie
Gefangene.

Unternehmungen gegnerischer Erkundungsabteilungen an
mehreren Stellen der Front wurden abgewiesen .

Ein engl. Doppeldecker ist südwestlich von Bapaume ab¬
geschossen .

Dem an den erfolgreichen Lustkämpfen , südlich von Ba¬
paume, am 9 . August beteiligten Leutnant Frankel hat S .
M. der Kaiser den Orden Pour le merite verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschall von Hindenburg :
Russ. Vorstöße südlich Smorgon und bei Lubincow blieben

erfolglos.
Westlich von Zalocze wurde ein feindlicher Angriff ab¬

gewiesen .
Front des Erzherzog Carl .
Westlich von Monasterzyska, sowie an der Bystrzycaf-ont

südwestlich von Stanislau wurden die angreifenden Russen
zum Teil durch Gegenstoß zurückgeworfen .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung .

Der große Sturm an der Somme ist losgebro¬
chen . Das ganze Gebiet a» der Sommeniederung bw
zum Ancreba '

ch stand am Samstag unter dem Zeuche. .
der heftigsten Kämpfe. Auch bei diesem . lH

'Oe , ange¬
legten Angriff erwiesen sich die Franzosen aw der
zäbere und bartuäckiaere Teil der verbündeten -rront

und auf
"
ihrem Abschnitt waren die Kämpfe, nachdem

das Ringen die ganze Nacht hindurch angcdauert hatte ,
am Sonntag morgen noch nicht zum Abschluß gelangt .
Die englischen Angriffe sind dagegen aus der ganzen
Linie von Thiepal bis Guillemont unter schwersten
Verlusten des Feindes zufammengcbrochen.

An Hartnäckigkeit der Offensive geben übrigens
die Russen, besonders die Armee des Generals Brussi-
low , den Verbündeter an der Westfront nichts nach. Ter
Truck, der auf die Verteidigungslinie östlich und nord¬
östlich Lemherg ausgeübt wird , gehört zum Großartig¬
sten in der Kriegsgeschichte . Tie erwartete und bereits
im Zug befindliche Umgruppierung , die unter den denk¬
bar schwierigsten Umständen stattfindet , wird ein Mei¬
sterwerk Hindenburgs sein.

Ueber die Kämpfe im Westen schreibt der schwei¬
zerische Oberst Egli : Tic Kämpfe können in bisheriger
Art noch sehr lange fortgesetzt werden, ohne daß es zu
einem großen Schlag kommt . Ein solcher ist nur mög¬
lich, wenn starke frische Kräfte angesetzt wer¬
den. Aus französischer Seite dürften solche kaum noch
vorhanden sein. Dagegen kann ana- - " 'men werden ,
'daß die englische Heeresleitung zwar alle gegenwärtig
kriegsbrauchbaren Einheiten wenigstens einmal znm An¬
griff verwendet hat , daß sie aber doch noch über aus¬
geruhte Truppen für einen großen Angriff verfügt . Was
die deutsche Armee an Reserven aus dem west¬
lichen Kriegsschauplatz besitzt , ist unbekannt . Bis jetzt
hat man aber an der Art, wie die Abwehr der englisch-
frnazösichen Angriffe geführt wurde , noch nichts von dem
Einsatz großer Massen gespürt . Tie Heeresleitung scheint
vielmehr immer gerade nur so viel abzugeben, als not¬
wendig war, um das Gefecht wieder herzustellen. Daß
durch solche reine Verteidigung kein Sieg erfochten wer¬
den kann, ist der deutschen Heeresleitung so gut be¬
kannt wie ihren Gegnern. Also muß eine bestimmte
Absicht vorhanden sein, die noch nicht erkennbar ist.
Möglicherweise ist der Gedanke leitend , die Gegner zu¬
nächst längere Zeit angreifen und sich schwächen zu
lassen, bevor man selbst zum Angriff übergeht . Bis da¬
hin müssen die in erster Linie verwendeten Truppen alles
hergeben, was sie an Widerstandskraft besitzen.

In Wolhynien ist der russische Vormarsch zum
Stehen gekommen. Anders südlich vom Dnjestr , wohin
die Russen neuerdings den Schwerpunkt ihrer Angriffe
verlegt haben . Zunächst mußte Tlumacz aufgegeben wer¬
den , dann Tysmienica, Ottynia u . Delatyn. Nun ist, wie
der österreichisch -ungarische Bericht meldete, der wichtige
Punkt Stanislau , eine Stadt von 30000 Einwoh¬
nern geräumt worden . Erzherzog Karl Franz Josef hat
es vorgezogen, westlich der Eisenbahnlinie Stanislau —
Delatyn neue Stellungen etnzunehmen, um hier in
günstigerer Lage den Russen Widerstand entgegensetzen
zu können. Damit ist auch diese Eisenbahn in den
Besitz des Feindes übergegangen , die nach Süden über
den Jablonica -Paß nach dem ungarischen Komitat Mar-
maros-Sziget weiterführt. Tie Paßhöhe ist allerdings
noch fest in den Händen der Verbündeten , die erst öst¬
lich von dem Passe , auf der Linie Tartarow -Worochta,
starke Erfolge gegen die Russen erzielten . Zugleich mit
den Angrsifen auf Stanislau erfolgten auch nördlich
am Dnjestr Angriffe aus die Armee Bothmer bei Mo¬
nasterzyska, östlich von Buczacz . Diese Angriffe wurden
abgeschlagen, aber auch Graf Bothmer , der so lange
allen Anstürmen standhielt , wird neue Stellungen weiter
westwärts einnehmen müssen, weil sonst sein rechter Flü¬
gel einer Umfassung ausgesetzt wäre . Zurzeit findet , wie
berichtet, eine durchgreifende Umgruppierung der Streit-
kräftc zu beiden Seiten des Tnjestrs statt und man wird
darin wohl die bessernde Hand des Generalfeldmar¬
schalls von Hindenburg zu erkennen haben .

, Zur Methodik der russischen Offensive schreibt der
Militärkritiker des Berner „Bund" : So groß auch die
Erfolge Brussilows sind , so tief er in die deutsch-österrei¬
chische Front eingedrungen ist, und so groß die Ver¬
luste sind , die er dabei den Gegnern zugefügt hat,
eine vollständige Durchbrechung und Aufrollung des
Gegners ist ihm nicht gelungen . Es gewinnt den
Anschein , als beeilte sich die russische Heeresleitung immer
hastiger und immer rücksichtsloser , 5ie Nachfrüchte die¬
ser gewaltigen Offensive unter Dach zu bringen . Diese
fortgesetzten keine Menschenverluste scheuenden Frontal¬
angriffe , die nur da und dort eine taktische Umfassung
reifen lassen , lassen sich vielleicht verstehen, wenn man
die Vermutung aufstellt, daß Brussilow dem Gegner
eine Neugruppierung zu einem Gegenschlag duoch die
fortgesetzte Bedrängung unmöglich machen will . Dieses
Verfahren ist großzügig , cvber nicht ohne Gefahr , denn
es schwächt die Kampfkraft des Angreifers mehr als
die des Verteidigers und legt den Angreifer auf die
Fortführung einer Unternehmung feß, die er bis jetzt
glänzend geleitet hat, die aber bei weiterem Fortschreiten
die eigene Neugruppierung der Russen immer schwieriger
macht, falls der Gegner , über Reserven und Bewegungs¬
freiheit auf der inneren Linie verfügend, plötzlich opera¬
tiv handelnd hervortritt und das strategische Problem
neu stellt. Darin wird sich zeigen , ob die vom Prip -
jet bis zur Moldawa auseinandergezogenen Armeen
Brussilows die Oberhand behaupten . Ein bestimmtes
Urteil über die gegenwärtige Kriegslage wird erst in ei¬
nigen Wochen möglich sein , wenn festgestellt ist , ob die
Zentralmächte dem ständig wirkenden und gesteigerten
Truck in Ermangelung genügender Angrifsskräfte ledig¬
lich defensiv begegnen, - oder ob sie den Gegner zu er¬
matten trachten , um im gegebenen Augenblick wieder
zur Offensive überzugehen .

Die Ereignisse im Westen .
WTB . Berlin , 12 . Aug . Ter Kaiser besich¬

tigte bei seiner Rückkehr zur Westfront die an der flandri¬
schen Küste stehenden Teile des Feldheeres sowie die
Marine, und begab sich darauf zunächst in das Gebiet
d w S o w " "m d-n kyvt kämpfenden Führern und
Liuppen .in . -

'
. eunung auszniprekve».

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 12 . Aug . Amtlicher Bericht des Generals

Haig : Ein Versuch des Feindes, die Laufgräben nördlich von
Pozieres wieder zu erobern, wurde mit schweren Verlusten
für den Feind zurückgewiesen.

Zwischen Ancre und Somme keine Veränderung . Südöstlich
von Ppern versuchte der Feind seine Gräben zu verlassen , um
anzuqreifen . Sein Versuch mißlang .

WTB London , 13 . Aug . Der Oberkommandicrende in
Aegypten berichtet: Unsere Kavallerie ist in Fühlung mit der
feindlichen Nachhut bei Hod c ! Hiska , nördlich von Bir el Ad .
Wir bedrohen die feindlichen Linien an verschiedenen Punkten.

Der Krieg zur See .
GKG . Marseille , 12 . Aug . Ter japanische Dämf )-

fer „Tenmci Maru "
, der englische Dampfer „Nemb . a"

(3534 T . ), der italienische Dampfer „Sebastians" und das)
englische Segelschiff „Langdale " (2000 T . ) wurden im
Mittelmeer versenkt.

Lissabon , 12 . Aug. Bon 72 beschlagnahmten
Schiffen sind 51 mit portugiesischer Besatzung für den
Dienst Englands bestimmt. 21 Schiffe werden im Dienst
Portugals bleiben. i - tmAumii -L

Die 4>a§ e im Osten.
" E

WTB . Wien,- 13 . Aug . Amtlich wird verlautbärt
vom 13 . August 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz : Heeressront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : Südöst¬
lich von Worochta behaupteten unsere Truppen ihre Stel¬
lungen gegen neuerliche heftige Angriffe . Der Feind
erlitt eilten vollen Mißerfolg. Unmittelbar östlich von
Stanislau wurden zwei russische Divisionen in erbit¬
terten . Tag und Nacht über andauernden Kämpfen zurück-
geworsen. Oestlich des Tnjestrs standen auf unserer
Seite nur Truppenteile untergeordneter Stärke im Ge¬
fecht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hinden¬
burg : Westlich und nordwestlich von Zalocze wehrte die
Armee des Generalobersten von Boehm-Ermolli aber¬
mals russische Massenstöße ab . Im Raume von Brody
schoß ein K . und K . Kampfflieger ein feindliches Albatros¬
flugzeug in Brand ; es stürzte ab . In Wolhynien und
am Stochod flaute der Kamps, ab . Es ist zuverlässig
festgestcllt , daß bei den letzten großen , völlig geschei¬
terten Angriffen des Feindes gegen die Stochodfront auch
alle Abteilungen der russischen Garde eingesetzt worden
sind und daß diese hierbei noch schwerere Verluste als
die anderen feindlichen Heereskörper erlitten hatten.

Das Königreich Polen .
Wien , 12 . Aug . Nach einer Verfügung des Mini¬

steriums des Auswärtigen sind die Einwohner der von
den österreichisch-ungarischen Truppen besetzten Gebiete
Polens als „Staatsangehörige des Königreichs Polen"
anzuschcn . (Tie Verfügung dürfte mit der Besprechung
des Reichskanzlers in Wien Zusammenhängen und es
scheint sich die früher ausgetauchte Vermutung zu bestä¬
tigen, daß Polen als selbständiges Königreich mit Oester¬
reich- Ungarn in der Weise verbunden würde . Laß der
Kaiser der Donaumonarchie zugleich König von Polen
wäre, d . h . durch Personalunion. D . Schr.)

Stürmer beschwichtigt.
Petersburg, , 12 . Aug . In einer Unterredung

erklärte Ministerpräsident Stürmer , daß Rußland seiner
Pflicht Nachkommen werde, die Maßregeln, die England
gegen Deutschland Plane (schwarze Listen usw . ), auszufüh¬
ren .

Ger Krieq mit Italien .
WTB . Wien , 13 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 13 . August 1916 :
. Italienischer Kriegsschauplatz : Die Ita¬

liener gingen an unsere neue Front zwischen dem Meere
und dem Monte San Gabriele mit starken Kräften heran.
Im Abschnitte östlich des Valone -Tales hatten unsere
Truppen größere Angriffe abzuweisen. Zu sehr heftigen
Kämpfen kam es wieder auf den Höhen östlich von Görz ,
wo sieben starke Stürme des Feindes unter schwersten
Verlusten scheiterten. Seit Beginn des italienischen An¬
griffs blieben 5000 Gefangene , darunter über 100 Offi¬
ziere , in unseren Händen .

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 12 . auf den 13 . August wur¬

den die Luftschiffhallen von Campalto bei Venedig von
einein Seeflugzeuggeschwader vollkommen zerstört . In
einer Halle explodierte ein Luftschiff mit 500 Meter hoher
Stichflamme . Tie andere Halle brannte ohne Explo¬
sion nieder . Gleichzeitig belegte ein anderes Seeflug-
zeuggeschwader die Flugzeughalle von Gorgo , die Anla¬
gen in Grad» , die Batterien an der Jsonzomündung und
die Adriawerke mit sehr gutem Erfolge . Mehrere Voll¬
treffer in die Flugzeughalle und die Batteriestellungen
und ein halbes Dutzend Brände wurden einwandfrei
fcstgestellt . Ein drittes Geschwader erzielte mehrere Voll-
treffer in den Batterien der Jsonzomündung und mili¬
tärischen Objekten in Pieris und San Ganzia. Trotz hef¬
tigen Abwehrfeuers bei allen Angriffen sind sämtliche
Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt .

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Nom, 13 . Aua . Amtlicher Bericht vom Samstag :

Nuf dem Karst rückten unsere Truppen gestern über Le Ballone
buiauZ vor und eroberten die östlichen Abhänge des Nadlogem
( Hohe 212) , sowie den Gipscl des Crni Hrib , die vom Gegnererbittert verteidigt wurden. Heute früh bei Tagesanbruch be -
setztcn die Oppachiasella , wobei sie dem Feinde 270 Gefangene ,
3 Feldgeschütze und eine große Menge Munition für mittlere
und schwere Artillerie ab men . 2m Abschnitt von Görz leistet
der Gegner , der VsrstäNNuigen erhalten hat , noch immer auf
dem Hugelgurtcl östlich der Stadt Widerstand , auch durch das
Langcnfeuer der schweren , auf der Hochfläche von Bainsizza
Lausgestcllten Artiiiericgeschütz. Auf der übrigen Front Artille -
rickämpse und Tätigkeit des Feindes in der Einrichtung von Ver¬
teidigungsanlagen . 2ni Hochboite-Tal eroberten unsere Truppen
eine neue Stellung auf der zweiten Tovana. In der letzten Nach!
erneuerten feindliche Flieger ihren Angriff auf Grado ; weder
Menicheiiverlust noch Schaden . Cadorna .

Schwarze Listen für Italien
. 1 . l . -ig . T . .- cugi . s,) c H .

'. ui..cks !uiii '
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cima . i hac m sciucu tuiterhaiidlunncil mit der italieni-



Mn Regierung durchgesetzt , daß Italien sich
' den Bedin¬

gungen der schwarzen Listen unterwirft . Das Amtsblatt
veröffentlicht bereits die Verfügungen , wonach allen ita¬
lienischen Staatsangehörigen , wo sie auch wohnen mö¬
gen, sowie allen in Italien oder seinen Kolonien ansässi¬
gen Personen gleichviel welcher Nationalität bei hoher
Strafe verboten ist, Handelsverkehr zu unterhalten , 1 -
mit Firmen der Feinde Italiens oder deren Verbünde¬
ten , 2 . mit Staatsangehörigen dieser Länder wo sie auch
vohnen mögen , 3 . mit Personen , Handelshäusern und
Gesellschaften, die in einer festzustellenden List ,
aufgeführt sind. Alle Handelsunternehmungen , Fabri¬
ken usw. solcher Ausländer in Italien werden der Auf¬
sicht der Regierung unterstellt und gegebenenfalls be¬
schlagnahmt und aufgelöst . — Man mag über diese neue
Brutalität Großbritanniens denken wie man will ,
der starke Wille und die Folgerichtigkeit zur Erdrosselung
Deutschlands sind in ihrer Art groß . > ;

Neues vom Taae .
WTB . Wien , 12 . Aug . Der deutsche Reichskanzler

nnd Staatssekretär v . Jagow haben mit dem heutigen
Abendzug Wien verlassen . In der zweitägigen Bespre¬
chung zwischen den Leitern der auswärtigen Politik der
beiden Mächte konnte bezüglich aller zur Erörterung ge¬
langten Gegenstände volles Einvernehmen sestgestellt wer¬
den.

Vom Bundesratsansschutz
München, 12. Aug . In den „M . N . Nachr .

" wird halb¬
amtlich geschrieben , daß die Beratung des Bundcsratsausschusses
für Auswärtige Angelegenheiten , die dieser Tage unter dem
Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidenten Grafen v . tzert ! ing
in Berlin stattfand und die ungewöhnlich lange Zeit von zwei
halben Tagen in Anspruch nahm , alle Fragen der Kriegslage
eingehend nach ausführlichen Darlegungen des Reichskanzlers
erörtert habe. Der Ausschuß habe seiner Zustimmung zu der
vom Reichskanzler vertretenen Politik einmütig Ausdruck ge¬
geben. Es sei eine falsche Auffassung , wenn man irgend wel¬
chen Stellen im Reich , vor allem dem Reichskanzler , bei der
Leitung der Politik während der Kriegszeit Schwäche oder Lau¬
heit gegenüber unserem ernstesten und rücksichtslosesten Feind,
England , in die Schuhe schiebe . Unsere , hervorragenden Flotten-
sllhrer und maßgebenden Männer der /Marine wissen , daß die
militärischen Unternehmungen nicht losgelöst werden können von
der Gesamtlage in politischer und militärischer Hinsicht. (Der
Sinn dieser ÄZorte hätte sich wohl etnms klarer ausdrücken las¬
sen . D . Schr . ) Es sei unmöglich , in der Oeffentlichkeit auf Ein¬
zelheiten einzugehen . Vielfach werde darauf hingewiesen , daß
die Unterlagen für die Forderung eines schärferen Tauchboot¬
krieges zuverlässig seien, ( z . B . nach der Ansicht der Großad¬
mirale Tirpitz und Köster . D . Schr .) Das möge in einzelnen Fäl¬
len zutreffen : aber selbst diese Grundlagen können keine Stütz¬
punkte abaeben für Forderungen , deren , Erfüllung von gewichti¬
gen politischen Erwägungen abhängig sei. Man dürfe so viel
Vertrauen auf die Minister, der im iBundesratsansschuß ver¬
tretenen Bundesstaaten haben , daß sie sich ihr Urteil nach reif¬
lichen Erwägungen gebildet haben. Wenn Freiherr v . Zedlitz in
der .Post '' der Vermutung Ausdruck gegeben habe, daß der
leitende Minister Bayerns mit dem vaterländischnn Hauptzweck
einen „realen Nebenzweck " verbinde , so entbehren derar¬
tige Behauptungen jeder Grundlage . (Frhr . von Zedlitz hatte in
der freiuons. „Post" ausgesprochen , man müsse auf die Sonder-
absichten des Frhrn . von Hertling , die er ' mit seiner auffallenden
Stellungnahme für den Reichskanzler verbinde , ein wachsames
Auge haben. Es dürsten u . a . gewisse kirchenpolitische Bestrebun¬
gen gemeint sein.)

Der Unabhängige Ausschuß
Berlin , 12 . Aug . Der Unabhängige Ausschuß , ein

Gegenstück des „Nationalausschuß "
, versendet mit der

Unterschrift des Universitätsprofessors Dr . Dietrich Sch ä-
fer 300 000 Flugschriften über die Kriegsziele . U . a . wird
vor einer übereilten Lösung der Polenfrage gewarnt . Eine
Versendung von weiteren 300 000 : Schriften steht nach
dem Berl . Tagebl . bevor.

Die „Bremen " am Reiseziel ?
Basel , 12 . Aug . Havas meldet aus Newyork :

Wie verlautet , soll sich das deutsche Handelstauchboot
„Breme n" in der Nähe der Küste befinden . Es seien
Vorbereitungen zu seinem Empfange im Gange .

Der Flieger Nlarchal .
Berlin , 13 . Aug . Französische Blätter berichteten,

der französische Fliegerleutnant . Marchal habe von Nancy
aus Berlin überflogen , habe dort Aufrufe abgeworfen ,
und sei in Cholm (Polen ) , zum Landen gezwungen, von
österreichischen Truppen gefangen genommen worden .
Demgegenüber stellt die „Nordd . Allg . Ztg .

" fest, daß
über Berlin kein französischer Flieger beobachtet wor¬
ben sei, ebensowenig seien FluAchriften abgeworfen wor¬
den . Tie Flugleistung wäre an sich nichts außerordent¬
liches , es wäre aber unmöglich), für einen solchen Flug
Bomben mitzuführen , da der zulässige Ball ./ , durch
das notwendige Benzin ausgenüitzt werden müßte .

Basel , 12 . Aug . Ein schweizerischer Polizeibeam-
Lcr namens Depassee in Gens wurde überführt , seit lan¬
ger Zeit Spionage gegen Deutschland getrieben zu ha¬
ben . Depassee fand genügend/ Zeit , nach Frankreich zu
flüchten. (Dies ist in kurzer/Zeit der zweite Fall die¬
ser Art .)

London , 13 . Aug . Oberhaus. Auf eine Anfrage
von Lord Beresford , ob das in England festgelegte
deutsche Vermögen bekannt sei und ob die Regierung
dasselbe beschlagnahmen und« davon der Witwe des
Kapitäns Fryatt 1 Million Mark übergeben wolle,
widerte Lord Landsdowne , die Statistik über die deutschen
Vermögen in England und umgekehrt sei noch unvoll¬
ständig ; die Sache sei überhaupt sehr schwierig. Tie
Frage der Vergeltung durch Vermögensbeschlagnahme
sei von der Regierung in Erwägung gezogen worden .
Man müsse darin mit Vorsicht zu Werke gehen . Tie Re¬
gierung berate diese Frage gegenwärtig mit Fachleu¬
ten des Handels und des Bankwesens .

Unterhaus . Faber stellte die Anfrage , ob es nicht
Zweckmäßig sei, bei der bestehenden Fleischnot , da große
Teile der Bevölkerung Fleisch nicht mehr bezahlen könn¬
ten, in Großbritannien fleischlose Tage einzuführen . Har -
court erwiderte , er glaube nicht, daß dies die Lage ver¬
bessern würde .

London , 13 . Aug . Infolge des großen Zuckcr -
mangels gehen riesige Mengen von Obst, die sonst zu
Marmelade verarbeitet wurden und für die sich jetzt keine
Käufer finden, zugrunde .

Baden .
(--) Karls ruhe, 13 . Aug. Bei dem letzten Flieger¬alarm ist es vorgekommen, daß Haustüren nicht geöffnetwurden . Es wird deshalb wiederholt aus die Bestim¬

mungen der amtlichen Anordnung vom 18 . Juni 191L
hrngewiesen, wonach die Hauseigentümer und ihre Stell¬
vertreter im Falle der Fliegergefahr verschlossene Haus¬turen bei Vermeiden empfindlicher Strafe aufzuschließenund so offen zu halten haben , daß die Häuser von dev
-Straße aus ohne weiteres zugänglich sind.

, > (/ ) Karlsruhe , 13 . Aug. Die Krankenfürsorge
badischer Lehrer hatte nach dem Auszug aus der Ver-
remsrechnung für das Jahr 1915 rund 50 820 Mark
Ausgaben . Das Reinvermögen beziffert sich auf rund
50 000 Mk . Es hat sich um rund 5 880 Mk . vermehrt .Das Allgemeine Badische Lehrer-Witwen- und Waisenstift
hat eben seine Rechnung für das Jahr 1915 veröffent¬
licht . Das reine Vermögen des Stifts betrug am 1.
Januar 1916 bei einem Mitgliederstand von 1183 Per¬
sonen 284797 Mk .

^

(-) Pforzheim , 13 . Aug . Der seit Ende Juni
d . I . als vermißt gemeldete Ersaßreservist Emil Müller ,
Sohn des Steuereinnehmers a . D . Fidel Müller in
Pforzheim , hat vorgestern zum erstenmal Nachricht an
seine Familie gelangen lassen, die bereits als tot glaubte ,da alle Nachforschungen nach ihm ergebnislos verliefen.Er wundert sich sehr, daß keine Mitteilungen von seiner
Familie ihn erreichten, trotzdem er mehrere Briefe ab¬
schickte . Derselbe wurde in der Schlacht an der Somme
bei Albert Fricourt schwer verwundet , kam dann nack
England , wurde nach drei Wochen ausgetauscht , nack
Deutschland überführt und vorläufig im Lazarett in
Aachen untergebracht und hofft, in einigen Tagen nack
Pforzheim überführt zu werden.

(-) Wertheim . 13 . Aug. Der Frauenverein Wert-
Heim hat sich erboten , während der gegenwärtigen Som¬
merferien 106 Schulkinder der Stadt Mannheim zur
Erholung in Familien des dortigen Amtsbezirks auf
4 Wochen unterzubringen .

(-) Waldshut , 12 . Aug. In dem benachbarten
Reuental (Kanton Aargau ) wurde das Haus des Zimmer -
manns Vögele durch Feuer vollständig zerstört .

(-) Seefelden bei Ueberlingen, 13 . Aug . Beim Ba¬
den in der Aach erlitt der Landwirtssohn Max Schön¬
land von Oberuhldingen einen Herzschlag und ertrank .

(-) Von der Enz , 13 . Aug. (Verkehr mit
Kriegsgefa ngene n . ) Auf dem württembergischen
Bahnsteig des Pforzheimer Bahnhofs wurden vor einiger
Zeit russische m,nd französische Kriegsgefangene nach
Horb befördert . Dabei traten zwei elsässische Zivilrei¬
sende an den Wagen , unterhielten sich in französischer
Spräche mit den Gefangenen und warfen ihnen Zigaret¬
ten und einen Zettel zu . Sie kamen dafür vors Schöf¬
fengericht. Ter eine, Josef Saum aus Laufenburg erhielt3 Tage Gefängnis , der andere , der Invalide Franz
Godfroy aus Lausenburg , der seine Zigaretten nur dem
Saum gegeben haben will , wurde freigesprochen.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 13 . Aug . (Mord u nd Selbst¬

mord . ) Gestern mittag zwischen 1 und 2 Uhr hörte mau
in dem Hause Neckarstraße 126 aus der Wohnunc
des Ehepaares Seiler mehrere Schüsse, und als man
in die Wohnung eindrang , fand man zwei Leichen
vor , und zwar ließen die Umstände darauf schließen , das
Frau Seiler zuerst ihren Mann und dann sich selbst
erschossen hatte . Der Ehemann Seiler war eben aus
dem Felde heimgekehrt. Es scheint , daß die Frau den
auf dem Bette liegenden Mann im Schlaf getötet hat .
Die Seilerschen Eheleute sind kinderlos .

(-) Ludwigsburg , 13 . Aug . (U eberfahre u .) Ge¬
stern nachmittag wurde der Bahnwärter a . D . Gottlob
Köhler von Eglosheim unweit des Eiseilbahnübergangs
an der Militärstraße beim Ueberschreiten des Bahngleises
von der Maschine eines Schnellzuges erfaßt und furchtbar
verstümmelt , so daß der Tod sofort eintrat .

(-) Göppingen , 13 . Aug . (Vom Rathaus .)
Tie bürgerlichen Kollegien haben in ihrer letzten Sit¬
zung beschlossen , daß die Stadt auf Antrag des Ober¬
bürgermeisters Tr . Keck dem neugegründeten Landeswoh¬
nungsverein als Mitglied beitritt , dagegen wird bezüg¬
lich der Kriegerheinistättenbewegung vorerst eine ab¬
wartende Haltung eingenommen .

(-) Metzingen , 13. Aug . Tie Kriegsunterstüt¬
zungen der Stadt belaufen sich im zweiten Kriegs¬
jahr auf rund 300 000 Mk . Davon entfallen auf reichs¬
gesetzliche Familienunterstützung 203000 Mk . , auf frei¬
willige Unterstützung der Stadt 60 000 Mk . und auf
Arbeitgeber 35 000 Mk . Tie Beiträge der Stadt konnten
aus freiwilligen Beiträgen der Einwohner bestritten wer¬
den. Außerdem gingen für das Rote Kreuz und ver¬
wandte Zwecke 70 000 Mk . ein neben reichlichen sonstigen
Gaben .

(-) Reutlingen , 13 . Aug . (Untreue . ) Ein flüch¬
tig orangener Kaufmann soll sich aus Kosten seiner
Angehörigen große Geldbeträge unrechtmäßig verschafft
haben . Äei der Flucht sprang er aus dem Fenster
in den Garten hinunter und entkam.

(--) Geislingen , 12 . Aug . (DieWeilerSteige .)
Unter Leitung von Oberamtmann Neuster wurde gestern
im Hotel Sonne eine Besprechung über den beabsichtig¬
ten Neubau der Weiler Steige gehalten , die einen Gesamt¬
aufwand , von etwa 150 000 Mark erfordern wird . An¬
wesend waren die bürgerlichen Kollegien von Geislingen
und Weiler , sowie Vertreter der Eisenbahnverwaltnng nnd
der Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasser¬
bau . Tie Vorschläge und Anregungen des Vorsitzenden
wurden beifällig ausgenommen ; es haben sich nun me
Kollegien endgültig darüber schlüssig zu machen.

(-) Weildcrstadt , 13 . Aug . (Hagel . ) Das letzte
Gewitter war mit Hagel vermstcht, wodurch in den Gär¬
ten und aus den Feldern nicht unbedeutender Schaden an-
oerichtet wurde . Tie Frucht liegt wie hingemäht am
Podcn ; immerhin hat das Gewitter den erwünschten
Raren nebräckit.

— Warnung vor Winkeladvokaten . Von amt¬
licher Seite wird auf folgendes aufmerksam gemacht:
Die bei den militärischen Dienststellen eingehenden Ge¬
suche von Angehörigen gefallener Kriegsteilnehmer las-
>u erkennen, daß die Hinterbliebenen sich bei Abfassung
ver Eingaben vielfach fremder Hilfe bedienen. Soweit
diese Hilfe in uneigennütziger Weise geleistet wird , ist
sie dankend anzuerkennen . Die Kriegerwitwen müssen
aber dringend vor sogenannten „Winkeladvokaten " und
ähnlichen Personen gewarnt werden . Solche Leute drän¬
gen sich an sie heran und verfassen für sie oft Ge¬
suche , von deren Zwecklosigkeit sie wohl selbst in vielen
Fällen von vornherein überzeugt sind . Ihnen ist meist
nur darum zu tun , Einnahmen für sich zu erzielen , nicht
aber den Witwen zu helfen. Häufig erwecken sie auch
Hoffnungen , durch deren Nichterfüllung die Witwen dann
Witter enttäuscht sind . Allen Kriegerwitweu — soweit,,
hre sich außerstande scheu , Gesuche selbst abzusassen —,
kann daher nur dringend enrpfohlen warden , sich an idie
fast in jedem Ort bestehenden Beratungs - und amtlichen
Fürsorgestellen für Kriegswitwen und -Waisen zu wenden.
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3 . 8chv68ter -Oua6riIIe Oeutner
4 Lrültling88lanckclt6n Lacombe
5 . ff1ar8cki -? otpouari lViorena
6 . 8turrMeIIe , Laiopp Oerrmann

/Vvenä8 9 Olrr
lZ p ! p n k t u r , L

Verzeichnis der am 7 . Aug . angem Fremden.
I « den Privatwohnnngen :

Villa Augusta.
Kampmann, Hr . Gust. , Hptm. d . L. Karlsruhe
Klingler, Frl . Henriette Ludwigsburg
Kauffmann, Hr . Albert, Gymnasiast Asperg
Kauffmann, Frau Dr . mit T . Hanna „

Villa Bätzncr.
Paulßen , Frau Julie Leipzig

Villa Bauer .
Pieper , Hr . Oberstleutnant und Kommvndeur mit Fr . Gern .

Hr . S . und 2 Frl . T .
Stöcker , Frau H .
Zecher, Hr . Max mit Frau Gem .
Eppinger, Fr . Gertrud
Eppinger, Hr . Ernst

G . Beck, König-Karlstr. 75.
Bleibler , Hr . Chr.

Geschwister Bott .
Bechtel , Hr . Fr . Hptm. a . D.
Schultheiß, Hr . Theodor, Offz. -Stellv .
Zetzel, Hr . Oskar . Stadtsekretär
Speck, Frl . Betty
Beßler, Hr . Pfarrer -

Villa Elsa.
Freytag , Hr . Adolf, Bankbeamter
Muglcr , Frau Edith

Haus Fehleisen .
Hausmann , Fr . Maria , Hanptlehrerin
Talmon - Gros , Frau
Mayer , Frau Marie mit 2 Kindern

Villa Franziska. E . Maisch .
Leonhard, Frau Käte mit Frl . T .

Cafe Funk.
Neuberg, Hr . Robert

Villa Fürst Bismarck .
Metzger , Hr . M ., Kfm . Karlsruhe
Schlicher , Hr . E . , Kfm . mit Frau Gem. und T . Cötn
Leopold , Hr . und Frau M . Maas Braunsbach

Villa Göthe.
Appel , Hr . Karl Godesberg
Wohl, Hr . Oskar , Ksm . mit Frau Genu Frcmksnr

Krotoschin
Frankfurt

Halle
Heilbronn

Mannheim

Speyer-
Fulda
Berlin
Berlin

Neuenhaus

Frankfurt
Stuttgart

Cöln - Kalk
Mannheim
Stuttgart

Offenbach

Hannover

t



Villa Grunow .
LipUinann , Frau Anna Köln

Frau Hammacher .
Rauppius , Hr . Willy, Lehrer Lüttringhausen

Haus Hecker.
Röder von Diersburg , Frau Baronin mit Jungfer Frl . Th .

Antsch Schwetzingen
Villa Helene.

Seydel , Hr . Oberleutnant Klotzsche
M . Hermann Wtc .

Rosen, Fr . Lola, Sängerin Berlin
Will) . Hieber, Uhrmacher.

Weil, Frau D . Fabrikanten -G . Bruchsal
Ruddies , Fr . Emmi Hamburg

Zugführer Hinterkops.
Fischer , Frau Anna, Kfms. - G . mit T . Stuttgart

Villa Johanna.
Brupbacher, Frau A . Wte . mit T . Offenbach

Haus Josenhans.
Zeman, Hr . Jean mit Frau Gern , und Frl . T . Frankfurt

Villa Kaiser Wilhelm.
Beckmann , Hr . Emil, Ksm . Stuttgart

L. Kappelmann, Metzgermstr.
Brand , Hr . Werkmstr . Ludwigshafen
Frey , Hr . Louis, Flaschnermstr . FreudenstadtGurr , Hr . Aug . , Landwirt Obereißesheim
Popp , Hr . Ernst , Landwirt „

Villa Karlsbad .
von Nes , Hr . Wilhelm, Privat Freiburg

Villa Kiechle.
Meyer , Hr . Oskar, Kfm . Bingen

Geiger, Frau Kfm . Heilbronn
Haus Kuch .

Lotter, Frau Anna , Kfms .-G . Ludwigsburg
Frankl, Hr . Dr . phil . Ernst, Lehrer Sugsburg

Villa Kurgarten .
Crailsheimer , Frau E . mit Kind und Bed . Würzburg
Petersen, Hr . R ., Buchdruckereibesitzer mit Frau Linden

Bernhard Lakner .
Rothfuß, Frau Bauunternehmer mit 3 Kindern und Frl.

Riedler Straßburg
Hermann Lebsanft.

Reinhardt , Frau Pauline Obersoniheim
Marie Mayer Wte.

Baumgärtner . Hr . Oskar, Rechnungsrat mit Frau Kein. u.
Sohn Stuttgart

Käthe Melber.
Renner , Frau Lina , Kanzleirats - G . Stuttgart

Wilhelm Mössinger.
Azone , Frau Luise Cannstatt
Azone, Frl . Gertrud Stuttgart

Frau Müller . Villa Sofie.
Sonder, Hr . Wilhelm Cannstatt

Parkvilla .
Hering, Hr . Dr . med . prakt. Arzt mit Frau Gem . Chemnitz

Villa Pfeiffer.
Fuchs, Hr . Dr . Robert , Augenarzt mit Frau Gem. und T.

Mannheim
Karl Pfeiffer.

Eppel, Hr . Robert, stud . theol . Bischweiler
Marie Riexinger. Villa Zeppelin.

Kreie , Frl . Lydia Bad Neuenahr

Kühne , Hr . H . Professor GodesbergStahl , Hr . Samuel, Kfm . Würzburg
Ulrich Schmid.

Levy, Hr . Paul , Direktor mit Frau Gem. und 2 T . Stuttgart
Villa Schönblick .

Dauphin , Frl . Eda, Privat . Stuttgart
Joh . Paucke . Haus Sonnenhof .

Schmid, Hr . August, Fabrikant
Villa Toussaint.

Brandt, Fr . Margarete
Paul Treiber .

Mauritz, Hr . L ., Lehrer-
Villa Trippner.

Staudenmaier , Frau Julie , Kfms. -Wte .
Winter , Fr . Dora
Winter , Fr . Julie

Jakob Tubach. Villa Hoheneck.
Wohlrab , Frau Anna, Privat . Leipzig

Haus Waldheim.
Rosengart, 3 Kinder mit Bed . Cöln
Waldbauer, Hr . Richard mit Fam . Stuttgart
Heiuzinger, Hr . W . München
Rosengart, Frau Eugen Cöln

Michael Ziefle, Bäckermstr .
Schulmeister, Hr . Ludwig Ulm

Krankenheim.
Haller, Hr . Ludwig Schwenningen

Zahl der Fremden 8949 .

Pforzheim
Berlin-Friedenau

Heilbronn

Stuttgart
Pforzheim

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei
in Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

Könrg -WitHeLnr-
Iuöitäunrs -Kpende.

Am 6 . Oktober vollendet sich ein Vierteljahrhundert , seit Seine Majestät König
Wilhelm II . den Thron seiner Väter bestiegen hat. Während dieser langen Regierungs¬
zeit hat der König in der Förderung des Volkswohls seine höchste Befriedigung gesuchtund gefunden, Land und Volk durften sich eines reichen Schatzes landesväterlicher Für¬
sorge erfreuen . Verfassung, Gesetzgebung und Verwaltung sind unermüdlich weiterent¬
wickelt und den über die überkommenen Formen hinausgewachsenen Anforderungen der
neueren Zeit angepaßt worden. Landwirtschaft und Industrie, Handel und Verkehr sind
mächtig gefördert, Kulturaufgaben jeder Art, soweit immer die Kräfte des Landes reichten ,erfüllt worden . Große gemeinnützige Einrichtungen auf allen Gebieten, insonderheit zum
Wohls der weniger bemittelten Klassen , sind neu geschaffen worden und haben sich in der
schweren Kriegszeit erprobt . Der Zusammenschluß Württembergs mit den übrigen deutschenStaaten im neuen Reiche ist noch enger und fester geworden und in der jetzigen Kriegs¬
zeit blickt unser König mit gerechtem Stolze auf seine Württemberger , die mit den andern
deutschen Stämmen an Tapferkeit und Ausdauer wetteifern im Kampf für Deutschlands
Erhaltung , für seine Ehre, Größe und Freiheit .

In der Rückschau auf die Zeit glücklicher harmonischer Entwicklung aller Kräfte des
Volkes , in inniger Dankbarkeit für die Wohltaten einer 25jährigen Regierung , die festverankert ruht in dem herzlichen gegenseitigem Vertrauen von Fürst und Volk, will das
würltembergische Volk trotz des Kriegs den Gedenktag nicht vorübergehen lassen , ohne ein
äußeres Zeichen seiner Ergebenheit und Dankbarkeit vor dein Thron niederzulegen.

Nicht mit rauschenden Festen, kann dieser Tag begangen werden, dazu ist die Zeit
zu ernst und zu hart, zu schwer lasten die Sorgen und Nöte des Kriegs auf dem Herzendes Königs, zu stark leidet er mit seinem Volke unter den vielen Kümmernissen , die der
Krieg in Haus und Familie trägt . Unsere Feier kann nur darin bestehen ,daß wir dem König die Last erleichtern , daß wir ihm helfen .Kummer und Sorge zu lindern , Not und Elend zu steuern . Wir
wissen, daß wir ihm dadurch allein eine der Kriegszeit würdige, seinem landesväterlichen
Herzen wohltuende Jukiläumsgake darbringen . Wir fordern daher unsere Mitbürgerund Mitbürgerinnen aus zu einer Sammlung für das Jubiläum des Königs . Das Er¬
gebnis der Sammlung soll Seiner Majestät zur Verfügung gestellt werden zur Unterstützungin Not geratener Kriegsteilnehmer und ihrer Angehörigen, denen durch die gesetzlicheFürsorge oder durch andere vorhandene Fürsorgreinrichtungen nicht ausreichend geholfenwerden kann . Ebenso soll dir Fürsorge für solche , die durch den Krieg in Not geraten
sind , ohne Latz sie oder Angehörige am Krieg teilgenommen haben , in den Rahmen der
Zwecke der Jubiläumsspende fallen .

Für einen so guten und dringenden Zweck , für eine Sammlung , mit der wir dem
König Freude machen und unserer Dankbarkeit zeitgemäßen Ausdruck geben , werden sich ,des sind wir gewiß , die Herzen der Württemberger weit öffnen !

Jeder gebe, was er kann , um eine der schönen Bestimmung würdige Spende zuermöglichen , auch die kleinste aus treuem Herzen kommende Gabe ist willkommen .
Möge unser Aufruf landaus landab freudigen Widerhall und willige Geber finden !
Stuttgart im Juni 1916.

Graf v. Zeppelin
Der Präsident der Ersten Kammer : Der Präsident der Zweiten Kammer:
Fürst zn Hohrnlshe-Sartenstein Kraut.

«ud ziastberg. _
Vorstehender Aufruf zur Sammlung für die Jubiläumsspende wird auch in der

hiesigen Badestadt freudige Ausnahme und opferwillige Herzen finden , angesichts des wohl¬
tätigen Zwecks der Sammlung und in dankbarer Anerkennung der tausendfältigen Wohl¬taten der segensreichen Regierungszeit unseres vielgeliebten Königs, deren sich gerade
unsere Badesiadt in besonders reichem Maße erfreuen durfte .

Folgende Sammelstellen sind zur Entgegennahme von Gaben bereit :
Rathaus, Kgl . Badkasse , Vereillsbank Wildbad, Hofapotheke, Pauk '

fchr Buchhandlung,
Kaufmann Bosch, für Sprollenhaus: Anwalt Seyfried, für Nonnenmiss . : Anwalt Haag.

Außerdem findet hier am

MM, ko 18. AM K. L . kio Mmnon Äomltoi
durch Verkauf von Schleifchen in den Landesfarben statt, den hiesige junge Damen bereit¬
willig übernommen haben und am darauffolgenden Tag gehen noch in den Häusern Listen
zur Einzeichnung herum.

Wir hoffen, daß die Sammlung zu einem unserer Badestadt würdigen Ergebnis
führen wird !

Der Ortsausschuß : (in alphab . Ordnung )
Stadtschultheiß Bätzner, Gemeinderat Chr. Brachhold, Vorstand des Militärvereins„Königin
Charlotte " Kar) Eisele, Volksschulrektor Eppler , Forstmeister Finckh, Stadtpfarrer Fischer,
Vorstand des Kriegervereins Stadtpfleger Gutbub , Bürgerausschußobmann Hosapotheker
Dr . Metzger , Buchhändler Paucke, Buchdruckereibesitzer Reinhardt , Oberstleutnant v . Nom,
Garnisonsältester , Stadtpfarrer Nösler , Kgl . Badearzt und Stabsarzt Dr . Schober, Bank¬
direktor Nlmer.

W. Arthtalcr.
Kente abend

Wni >.
Schwank in 3 Akten

von C . Kraatz u . A . Hoffmann .

Zo
'
o

Ein kleiner kräftiger '

Handkarren
wird zu kaufen gesucht. s180

Zu erfragen in der Exped .

Alw . Z
"Z"' - D>«
empfiehlt sich
m

"" "

in Blusen , T
Tisch

Rasche u . pün

zur Anfertigung
HsWmcn

lett- , Leib - und
Wäsche.
ktl . Ausführung.

Eibisch , Malz-
Spitzwegerich

Bonbons
a Paket 20 Psg .

sowie sonstige bewährte Mittel
zur Linderung und Beseitig¬
ung von Husten, Heiserkeit ,
Katarrh ufiv . wie Fenchelhonig ,
Knötcrichtee,SoodenerPastillen
Emser - Wasscr , Malzextrakt rc .
empfiehlt
Drogerie und Sauitätsbazar,

Hans Grund uer .
Nachf . Herm. Erdmann

Selbstgemachte
Herren -Anzüge
Wünschen-

Anzüge
u. Kosen

in allen Größen, empfiehlt
Rob. Riexinger/

Schneider.

Grer -Merknuf.
Es ist eine kleine Sendung Eier eingetroffen, welche am

Montag , den 14 . ds . Bits , von nachm . 2 Uhr an im
Laden von Metzger Wacker an die Inhaber der Fleischkarten
von Nr . 201 an abgegeben werden. Auf 1 Fleischkarte
kommt 1 Ei .

Wildbad, den I I . August 1916 .
_ Stadtschulthcißenamt: Bätzner.

Iert -H> erAauf.
Im Laden von Metzger Wacker wird am

Dienstag , den 13 . Angnst d . I .
Speisefett abgegeben und zwar
für den Stadtteil A rechts der Enz von vorm . 8—12 Uhr u.
„ „ „ L links der Enz von nachm . 2— 5 Uhr.ES erhalten

1 Familie mit bis zu 4 Fleischmarken '/- Pfund
I ,, ,, ,/ 6 ,, ,,
1 „ „ mehr als 6 Fleffchmarken I „

zum Preise von 2 Mk . für 1 Pfund. Fleischkarten sindbeim Einkauf vorzuzcigen
Man erwartet, daß Familien , welche noch im Besitze von

Fett find , auf den Bezug vwzichte» .
Wildbad, den 11 . August 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

üvtstiri -

Chemische Reinigung im Hause .
Besser wie Gallseife!

empfiehlt
Carl Mills . Sott .

^ eücrnnlrncrchung .
Die Abgabe der Srotkarteu für die Zeit vom 16 . bis

31 . August d . I . , findet am
Dienstag , den 13 . Angnst

aus dem Rathaus ( Sitzungssaal) statt und zwar '
für den Stadtteil A (rechts der Enz)na h den Fieischlrarten -Unmnrern

von Nummer 1 — 200 von 8—R 2 Uhr vormittags ,201—400 von vorm . 9 *
2 —11 Uhr

400 bis Schluß vorm. 1 >— 12 Uhr
für den Stadtteil S (links der Enz)

von Nr . 1 —200 von 3 — *,45 Uhr nachmittags,201—4-0 von nachm . */« 5—6 Uhr
400 bis Schluß von nachm . 6 — '/>,8 UhrDie Empfangsberechtigtenwerden dringend gebeten ,die oben angegebene Zeit cinzuhalten, damit die Abgabe derKarten ordnungsmäßig erfolgen kann. An Kinder unter14 Zähren werden keine Karten abgegeben .

Die Abgabe der Srotlrarte» für Kurgäste erfolgt
am Mittwoch , den 16 . August

von vormittags 8 Uhr ab .Wildbad, den 13 . August 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzne r .

kl> «. ZiMtle«
kaufen Sie am besten
nur in der Niederlage

Herma«« Uchte, Larlmhe
lnlislier : Colonade

d -

garantiert rein 1910er,
ZmWkMssn, UiO

lrmtmi « ch.
empfiehlt
Hoskonditor Kindeukerger .

Hauptstraße
direkt neben Friseur
Held u . Zähringer . Laden Nr . 9

IHtäposl -Lrivkv
enthaltend

TMMWt « mit Kamt , Am, Aam
empfiehlt

AofLoEor I-inäendsrZer.
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